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Lebt Gott Rußland? Dörfer konnte ich Novem-

ber 1941 feststellen, da{ß dort e1in
Da{iß (sott heutigen „gottlosen Haus ohne Ikone gab Die Lampen

Rußland tot SC1I 1ST C112 Pauschalurteil VOLF den alten konen waren meis
das INanı diesseits des isernen Vor- loschen Es hrannte eın Licht mehr

das OÖl wWwWar längst ausSCcSHaNSCHhangs auch Deutschland da
OTTt hören kann, obwohl gerade doch Herzen der russischen Bauern
Deutsche den VELTSANSCILCIL ahren brannte e WEITETr. Hıer (Gott
ZuUr nüge erfahren. haben, welche DreiWochen spater sah ich 111l Pe-
Gefahr darın 1eg C111 olk nach den tropawlowka (wo g1ibt SONST C111C

Wiıllensäußerungen autoritaren „eter- und Pauls-Stadt‘“ Europa ?)
egierung un deren Auswirkungen CL Leichenbegängnis durch den (Jrt
einzuschätzen. Wer letzten Kriege 71ehen Der Pope fehlte liege

AYEdie Möglichkeit hatte, das russische gendwo egraben, 1898028  z 11L
Volk selbst wirdkennenzulernen, VIO  — dem arge her Bur-
ıch jedenfalls hüten, das Wort VO chen C111 rLESLOCS rohbehauenes Holz-
„gottlosen Rußland unbesehen SC- kreuz. Hıer W.a.  — (sott tür WENLDZC
brauchen un aut das russische Volk den auferstanden!

CNr Gesamtheit übertragen Am 25 November 1941 trat ich 1
Ist (GSott Rußland wirklich tot » dem kleinen russischen Städtchen Sla-

Gewißß, 19082188 kannn amtliche O- vianka besuchte ter glei1- D
deserklärung den Buchläden fast chen Tage V1IGCT Bauernhäuser,
er Stäiädte tür CL paar Kopeken — Quartiere belegen Im ersten Hause
werben. Das Zeichen des Kreuzes 1SEt wohnte CHA Schuster. Freude und Le- S
verbannt. ber den meisten Kirchen benslust Ilten den Raum 7zwischen
der Städte leuchtet die Aufschritt den V1ieCLr Lehmwänden. Lustig, fast
„Cimema: Trnst Hello sagte einmal : ausgelassen, begrüßte mich der C111-

„ Wo das Kreuz die Landschaft nıcht D Mann. Der A letzte‘ Wodka wurde
mehr beherrscht, kein GGEn aufgetischt. Bıine Zigarette erweckte
turm aut dem erge dem Wanderer alle Lebensgeister berströmendem
winkt dort wohnen gewöhnlich Men- Ausbruch Alles wollte inr schen-
schen, die einander autfressen In den ken, W 4S ihm hoch un eilig War
russischen Städten habe ich die Wahr- vVon SC1INC erkzeug angefangen bi.
eit dieses Wortes erlebt An 1Ner SCIHNHCI Frau Daß ich es ablehnte,
Fabrikmauer 7zwischen Gorlowka und erschıien iIhm selbstverständlich Br
Stalino las ich DE Maı 1942 —_ ( secıin Herz, mehr wollte
zählige Male intereinander den Vers nicht {)as steigerte SC11C Freude.
„Schüret: das Feuer, das VCLI- Im 7Zzwe1tfen Hause trat ich den Lehrer.
heert, Kirchen un Ketten für Mißtrauisch strich der Greis SC1L1HCIL
zerstoört!e weıilsen art Im Lauft des Gespräches

Doch iıch 111 1er nıiıcht das Bild der erschlofß sich IN (Gern wollte
russischen Städte schildern Wer die mM1r Haus ZuUur O.  ung überlas-

Er Wr verschämt un verwIirrtFrage ob (Gott 11 heutigen Rußland
ebt beantworten 111 mu{ aut das als ich i1hm CtwAas anbot Ich wußlste,
Land hinausgehen. In kleinen da{ß C nNÖötiLE brauchte, aber
abseits der Straße 7zwischen Charkow lehnte entschieden ab Sein Stolz Ver-

und Pawlograd gelegenen OTrt dies- bot ihm CI Wr SC1ILTLCLI Bildung
SC  z Namen ıch nıcht ermitteln konnte schuldig In SCLNCLIT Wohnung hing keine

Ikone CS Wa  — Beamter. Za INCINCFiıch glaube, hatte ar keinen
Namen, W1C viele dieser abgelegenen größten Verwunderung pulste IN1LE
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Hause des Starosten, das ıch als drit- „Ein Paradıes Die Ukraine verdient
Les betrat, altrussisches Leben gC- diesen Namen. Sie ist ein sehr rucht-

bares Land Daoch sagen S1e, w1eSCn Ich mich w1e Fürst MY-
schkin be1 General epantschin. Eıne kommt CS da{iß 1n diesem Paradıes
saubere Wohnung, weilit und neuzeitlich Menschen VOLr Hunger sterben } EBın

Paradies, in dem Armut un eneingerichtet, Oocn 1n jeder WAar

eine Ecke Christus oder der Matka Hause sind.‘”
Boska geweiht. Gold- un silber- „Die Kolchosen.‘“
geprägte Ikone leuchteten VO den J2 aber S1ie 424en un! ernten doch.“
änden Ehrfürchtig nahm der eintfa- ; Sden ]a, aber ernten ” Das Kolchos
che Mann. s1e e1INe schwieligen erntet.“
Hände, s1e M1r zeigen. Diıe „„Das he1ßt, Sie ietern ab ..
Ikone Wr ıhm nıcht eın Zeichen VCLI- „ Alles.
ganNngSCHCT Zeiten, das och da hıng, „Un W As>s S1e tür siıch AA Leben

T radition wahren : oder VÄä- yebrauchen A
tersıitten erinnern. S1e Gast- ; AUGC
lich wurde 1ıch bewirtet. Ich ertuhr alle „Und OV' en Sie ?°
orgen un Nöte des Dorftes, VOT al- „ Vom Mais.“
lem, da{fß die christlichen Italıener 1n „Den Maıis älßt 0058  @; Ihnen also ?“*
ihrer Kıiırche 5 Lebensmitteldepot e1N- ‚„Ne1n, einen e1il NUur, e1in jedes Jahr
gerichtet hätten Se1ine dSorgen W aTliecen weniger.“
groß Es W4r nicht .C1C} Starost „Sicher die Arheit steigern
SC1IN. Im etzten Hause eine alte ‚ Wir mussen jedem Jahr mehr
Babuschka Bın ärmlıcher, kleiner abliefern, ob die Ernte gut W Aar oder
Raum, 1ın dem sS1e MI1t ihrer Tochter schlecht, rag keiner.““
und fünt Enkelkindern, einer Zuege „„S1€ rauchen aber doch Kleider
und dre1 Hühnern ı sammenhauste. In und Gerät, ietert dıie das Kolchos >**
einem seitlichen Holzverschlag grunzte „Vas MU ich kaufen  co
en MAaSCICS Schwein. In einer BEcke „Wofür Dee
des Lehmhauses ingen besonders FÜr das, w as MIr bleibt.‘‘
schöne Ikone Ich bhat dıe Alte, S1E M1r „Und W 4S CSSCIL Sie ?""
ansehen dürten Schon tühlte S1C „Entweder oder Kleider Der
ıch verpilichtet, M1r eiInes davon russische Wınter ist hart.“
chenken diese Sıtte kannte iıch da- „Sie müssen Iso unter dem Kolchos
mals noch nıcht Ich sollte wählen leiden ?“*
Ich ehnte ab och sS1e drängte: das „ Wır dürfen leiden. Gott 1l SO.
Bild sollte mich autf meinem Wege Es g1ibt ohl keinen Menschen, derschützen. Ich wollte ıhr eLwas AaIiur SOV1E. Geduld und Ergebung kenntgeben, doch me1in Angebot kränkte S1C der russische Bauer. Für ihn ist dastiet eld tür S Heiligenbild ist dem Volk noch immer 1ine GemeinschafitRussen Judaslohn! Die Not ZW an s1€, derer, die ZU Leiden erwählt sS1ind.e1n Gegengeschenk anzunehmen. Und das soll e bleiben Vielleicht WT -Auch den einen tädten i1st Gott den diese Menschen einst die Verhe1-keineswegs tOt Bungen ernten, die Christus 1n der

Bergpredigt verkündet hat währendVıon der Lebensanschauung des 1US-

sischen Menschen kannn e1in Gespräch andere „christlichen ” Ländern leer
ausgehen werden.Zeugn1s geben, das ich Aı

gust 1941 aut einem Kolchos be1 Per- 1esSES Volk wird sich N1Ee
womaısk mit einem russischen Aauern eine Tyranne1 erheben; denn ist
DE habe EKs wurde damals V O] glücklich, dafß e unter ihr leiden kannn
einem Kameraden 1mMm Stenogramm SO M1r en chmied 1n Ap-
festgehalten. Ich egann scherowska]a, als ich 1ıhn Iragte, W as
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vom Bolschewismus halte. Indem nıg dürfen W1r den russischen Men-
mit der and ZU Himmel ZeISTE, be- schen eintachhin als gottlos bezeich-
merkte eGr?: „Müssen Sie den ragen, NECN, weıil se1ne Führer gottlos sind.
der ıhn. uns geschic hat Er weıiß Eın Unterschied reilich bleibt De-
warum.““ stehen: Unsere Machthaber gaben sich

selbst als „Gottgesandte” AdUusS, WIrEine Begegnung der aße, die
V'Ol  5 Apscherowska]ja nach Tuapse S1in.d heute geneigt, 1n ıhnen e1in Werk-
führt, se1 noch erwähnt (es W A  — ZCUS des Teutels sehen. Die 1TUSS1-

schen Machthaber stellen sich ofifenD September Eıne alte rau
SCSCH Gott, das russische olk abertrat plötzlich aut mich Z eın weites

dunkles Tuch hiıng ıhr über Kopf und s1iecht 1ın ıhnen eiNe „gottgesandte Ge1-
Schultern S1e Wr eine Georgierin. ße].“ (Gott hat begnadet, unier ihr

leiden dürfenMüde stutzte S1Ee sich autf ihren Stock
Sie sprach einige Waorte mir, d1ie Wer den Geboten Christi nähersteht,

dem Gebote der Peindesliebe W1e deriıch nicht verstand. Ich antwortet mit
einem vielsagenden Kopfnicken. Da rgebung den 1llen Gottes, Mas

Grott selbst entscheiden. Wır wissenbegann s1e unter ständigen Verbeu-
SuUuNSCH unverständliche Pormeln J2 auch nicht, WwW1e weıit hier der
siıch hermurmelnd vielleicht 1C: schon iner gewissen Pass1v1-

Gebete mich SCOIICIL. Zuletzt tAat neigende russische Volkscharakter
küßte sS1e M1r die Hand, verbeugte siıch hereinspielt. Auft jeden Fall aber soll-
tief und ıng ihres eges ten W1r uns VO  r der Vermessenheit hü-

Ich fühlte, hier sprach eine Multter C VO  P ‚„den gottlosen Russen‘“
mMIr. Hıer betete eine TAau für mich sprechen.
Stelle meiner Multter daheim. Georg Hermanowskı1ı

konnte 1Ur eine Multter sein; WICTLI weiß,
ihr Sohn stand DIie ewige Mut-

ter! S1ie ebht be1 en Völkern Vom Hörprobleme der heutigen Musik
en Norden hıs Z.U) Kaukasus, VO:  -

Parıs bis den einsamen Höftfen an
ährend des ersten Weltkrieges fiel

M1r e1in eft der Zeitschrift „„Die Mu-
ande der Steppe, überall Land ich S1e
wieder. In Rußland lebt die Multter

sik““ die Hände, ELW us dem
Jahre 1905 Da wurde Max Regerseinsam als große Dulderin Ott NEUESTES Werk esprochen. Die Melo-

kommt SsS1e n1ıe ZUrg; S1€ 1st Frau
—— ST1 VCTITShlossen. für sich. Kein Mensch

die wurde als durchaus Yerstä:nc%licgh‚aber die ıhr zugeordnete harmonische
kannn SaSCIH, W 4S sS1e leidet och 1m Fassung als fremdartig, bizarr, ja will-
Le1id Eerst findet S1LEe ihre Erfüllung. kürlich hingestellt. Daran mu{ iıch OiIt
W 1e glücklich sS1e ist, da{iß s1e leiden denken, WECNN heute VIO!  =) der Unver-
darf, werden WI1Ir n1e iINECSSCHL ständlichkeit der zeiıtgenössıschen Mu-

Lebt Gott 1n Rußland > iniıge 'Lat- sik die Rede 1St Wıe oft e1 CS, das
sachen, drüben Rußland erlebt und einzelne Motiv se1 och fassen,
aufgezeichnet, en auf diese ragen nıcht aber das Gewebe der Stimmen,
geantwortet. Gewi(ß niıcht erschöpfend, das eingebettet ist FEın egabter
aber doch ohl ZuUu Nachdenken stim- Gegner der Moderne meınte, se1 die
mend ‚alte  . Harmontie gewohnt, daß

Ist das russische Volk wirklich ‚„ ZOott- versuche, sS1e auch der modernen
lLos‘“ ? Das russische Volk 1st nicht das- Melodie hınzuzudenken, un danın sSe1
se W1e se1nNe jetzıgen Machthaber beim Nichtgelingen, erst recht aber
SO wen1g WI1Ir das deutsche 1n beim Originalklang des (3anzen ENT-
den VErZANSCHCIL ahren mit dem Re- täuscht. Immerhıiun, dieser Hörer be-
S1me, das 19588 behertschte,; eintfachhın müht SC  160 V'O] dem ıhm Fremden,

Neuen Besitz ergreifen un fut da-als identi_sch erklären können, -
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